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Ailltlichcr Theil.
« ^ c . ^ " ' ' w ' des Innern hat den Statthalterci-
^ , . ? ' ^ H'"°nl)!lnlS v. B a l l a r i n i zum Bezirks-
Wptmann zweiter Classe in Tirol ernannt,

Nichtamtlicher Theil.
Aus Innsbruck , 5. Jänner.

lSchlnß.)

rcn ^ ^ ' 1 ^ gestrigen Tages hat den wah
Stad? m « ^ " " ^ste ^ verzeichnen, welche die
stalte e ^ 6. ^ " " ^ Allerhöchsten Anwesenheit veran-

, ^ " ? " e , t l i ^ r « pai-6, Illumination. Fackel-
aut ill,n c> ""''^ bildet doä> eigentlich nnr das Gcmein-
l t ^ . '^"gramme. ^ ^ Schützenabcnd in den
der E ' ^ " ' "^ lcn am 4. d. jedoch war eil. Fest, das
^cw " ' ^ ^"dcs. dem natürlichen Zuge sciner
NM wn « m ^ " ^ " ^ ^ ' " ' n schon die Vorbcdinguu-
Durch eine 3 ^ ' ' ^ ""b s^es Effectes finden mußte.
W , dem L ? . ^ ' c " ^ ^ " " den Kaiser zu bcgrü-

^ndesfürslen eine Huldigung auf
danke, der am A ^ " ^ " " a ^ " - das war der Ge-
fassuna in -l« s^embcr. dem Jahrestage der Per
Männer W«r 7 ' 5" ' le zu dieser Feier versammelter
m 'sch n « mi. °"^ ""^ t " " «l'bald. Dank'den har-
ttau n >..^? « ' " " ^ ' ' des mit seiner Ausführung be-

" « , '"'lchusfes, glückliche Verwirklichung folgte

' wirklich b ? > . ' ^ ' " ^ " ^ Festsäle wähnte man sich
Doch nei? . ' ' ^ in dc freie, hehre Alpennatur,
kammcr - , . " " " " " " ' ihre Scndlinge. ihrer Rüst-
von t u ^ i . ^ "^ V °w , und Insignien, die kunstvoll
Was im ^ ° " ^ " gruppirt diese Wandlung vollbracht.
Krirasä. >?s°."l Schützenwesen und auf „des ernsten

lustige Braut." daS edle Waidwert. Bc^ug
" lr. war sinnreich und mit Auswahl angebracht. Das
''"«eräuge tonnte sich letzen an den prächtigen Iaad-

^namenlcn. den stolzen Hirschgeweihen, den seltsamen
«"lißsormcn von Gcmssricl.ln, dem Riesengehörnc des
ausstcrbendcn Geschlechtes dcr Stcinböcki — meistens
Mit Inschriften versehen, die angaben, wann, wo und
von wem dcr Trager dieses Hauptschmuckes erlegt wurde
und dcren Jahreszahlen bis in frühere Jahrhunderte
zurückreichten.

Instructio und malerisch zugleich war die im klei-
nen Saale m einer mit Alpengewächscn decorirten Nische
, '^ 'achte Sammlung aller Thiere, welche die tiro-
''»me Alpenwclt beherbergt. vom Steinadler bis zur
M . r n ! s : . " ^ zierlichen Gemsbock bis zum plumpen
°ll e " n ^ ' ^ ^ '", Volksmund ..Murmentl" - sie
°rdn n«" ?"ster Ncinccke umgebend, der - den An-
kleide I.? .! Festcomitö, das nur Gästen im Schützen-
Mm:n a ^ ^währte, gcmäß - sich auch als Waid
»en Pirsch. ? ^ ' ^^"e er ja doch eben vom lusti-
l«liä,olisch ^ ?"lelhühncr ^ i m . deren Köpfchen me-

Ei.!e an^ ^ ^ " d t a s c h e hervorlngten.
gründe den Ml, ^ ^ barq auf natnrgrünem Hinter-
im Iahn 1 8 6 ? ? ^^enschild, den die t, t. Armee
gewidmet liat 2 hiesigen Landcshauptschießstandc
^hnnwachc- zm?" > ' ^ " S l ' l m hielten Landcsschützcn
trugen Geden,^ ! " ' " Nch'ig umwundene Säulen aber

D e r ^ ^ ' . ^ der ersten stand zu lesen:

^ch°erN ig g»„z >,„°ersehcn, „

,,,, ,^ ° " 'st «l°«i> »>n Ciuc.siz,
Äls Gcaenstül?

"nchwcisbar b i s , ^ " ° ! ^m ^andreim". dessen Alter
nachstehenden Spruch ' " " " ^ l c h t , trug die zweite Säule
damaligen — ka iser l ichen^ ^ " Inadcrlcbniß dcS -
chen, am 20. Juni 184« i " A ' ' "lunnehrigen Monar-

^ ^ . ^ " Acheuthak anspielt:
Ist auch m der Niß und ^ ^
Guet Md aufs au?h"n H " , ^
E s s e y n n d t n o c h n i t t v t t ^ " "
Kam ein jung Weidmam'. n ch ^ ' „ ^ i
Tausent achthundert vierzig ach/ '
Hat da seinn erste Probschuß gmacht,

Muosten zwo Gämbsn do hergebm
Bor seinem sichern Plei daß Lebm.
Uin zeichn brauchts nitt an der stöll,
Dieweil der jung wacker Waiogsöll
Ietz ist alls kaiser wolbekant,
Franz Josef von Oestreich ist er genant,
Die zween Schuß kennt das ganze lant.

Den Wänden entlang hing zu Trophäen zusammen-
gestellt gar manches schöne Waffengeräth, vom Iagd-
spicß und der Armbrust bis ;»m sauber ciselirten Vcfau-
cheux und dem Hinterladstutzen (der nebenbei bemerkt
selbst in bäuerlichen Schützenkreisen immer mehr Anhän-
ger findct), dann denkwürdige Schaben mit allerlei Spruch»
lein, ernsten und launigen — wie sich eben Ernst und
Humor im Schützenwesen paart. Der Hintergrund des
Saales war als Gebirgslandschaft scenisch und perspcc-
tivisch decorirt. mit all dem Zubehör einer solchen, also
Sennhütten, Waldschöpsen u. s. w. I n dcr Mitte des
Saales war das lebensgroße Bild des kaiserlichen Herrn
im Iagdllcid angebracht; hoch droben schwebte ein Läm>
mergcier (selbstredend nur ausgestopft), die Beute in den
Griffen. Mitten in dieser mit ..WaldeSurün und Tan
nenduft" gewürzten Scenerie bewegten sich huudcrte von
Schützen und Iagdfreunden, echte Tiroler Kinder in den
lleidfamen Trachten aller Alpmlhäler. Von Stubai und
Wippach, von der Elsch und von dcr E i l l , von den Ne<
bcnhügeln deS Val di Non und auS den sirncrumschlos-
senen Thalschluchten der Dux — waren Vertreter ge-
kommen, alle in der Eigcnlracht, in der grünen und ro-
then, der grauen uud schwarzen Joppe, mit dem l»rcit-
trämpigen Deckel, wie man ihn im Ziller-Thalc, oder
dem altvaterischen Cylinder, den sie im Gregen^r Walde
als Kopfbedeckung tragen, und selbst der abenteuerliche
Meraner Wcinhülcr mit dem wallenden Federschmuck, der
Hellebarde und dem Gürtel aus Elurzähnen fehlte nickt.
Aber auch liebliche Frauengcstaltcn waren vertreten, alle
dcr besten Gesellschaft angehörend, alle in zierlichen und
bis inS kleinste Detail getreuen hislorischen Trachten dei
verschiedenen Thäler, der verschiedene« Epochen.

Wenngleich das ^abschreiben des Festausschusses
„jeden unbescholtenen Mann" willkommen hieß, so meiltc
man doch an dem Tone, der da herrschte, daß es durch-
wegs die Intelligenz war, die sich hier versammelte; daß
aber die wclterdraunsn wie dic zierlich schlanken Gestal-
ten den Schützcnhut nicht blos als coquetten Kopsputz, den
Stutzen nicht alo Costumcrcquisit trugen, dafür gabm
die Ohrcntreuzc und Medaillen Zeugniß, die fast jede
Brust, selten vereinzelt schmückten. DaS k. t. Officier-
corps war vollzählig erschienen und die Uniformen dien»
tcn dcr schmucken Jägertracht als wirksame Folie,

I n diese Räume, in diese Versammlung trat nun
bald nach 8 Uhr Abends Sc. Majestät dcr Kaiser in dcr
Oberstcnuniform dcs Tiroler Jägerregiments und Se.
k. Hoheit dcr durchlauchtigste Kronprinz Rudolf im schwar-
zen Kleide, gefolgt von dem Herrn Gcneraladjutantcn
Grafen Bellcgarde, dem Herrn Statthalter Grafen Lo*
dron und dem Herrn Landrscommandirenden FML. Frei-
herrn v. Philippooich den Herren Staatsrath o. Braun,
G M . v. Latour, Obersten Ritter v. Beck, Major Ba-
ron Teuffenbach, Major v. Groller. Major Fürst Lob-
towitz und Rittmeister Baron Vöhneisscn. Früher war
schon dcr Hcrr Graf von Meran und del Herr Herzog
von Braganza im Saale erschienen. Se. Majestät wurde
am Hingänge von dem Ausschusse ehrfurchtsvoll begrüßt
und in den Saal geleitet, wo die Spalier bildenden
schützen mit ihren Hochrufen die Klänge dcr Volts-
hymnc übertäubten. I m Hintergiunde dcS Saales an-
gelangt, ergriff dcr Landes-Obcrstfchützcnmcister und Lan-
deslMiptmann Dr. v. Grcbmer daS Wort, um folgende
Ansprache an Sc. Majestät zu richten:

„Eu. Majestät! Aus der Nähe und von der Ferne,
von dieser und jener Seite des Brenners haben Schützen
uud Jäger sich heule hicr versammelt, um Eu. Majestät
und den durchlauchtigsten Kronprinzen in tiefster Ehrfurcht
zu begrüßen. Glücklich fühlt sich das Land Tirol, wis-
send, daß dcr geliebte ziaiser in seinen Bergen weilt,
glücklich fühlen wir Schützen und Jäger uns, Eu. Ma
jestät heute in unserer Mil le zu bewillkommnen. Wir
verehren mit dem ganzen Lande Eu. Majestät als den
erhabenen Regenten des Reiches, dem wir alle angehören,
zu dem wir in gnten und bösen Tagen stets fest und
treu gehalten ; wir verehren Eu. Majestät aber noch ins>
besondere als den bewährten Schützen und meisterhaften
Jäger, der mit sicherem Blick und festem Arm das
Schwarze auf der Scheibe so wie die flüchtige Gemse
zu treffen weiß: wir begrüßen Eu. Majestät als unsern

Herrn und Meister aus vollem Herzen mit einem freu-
digen Schützen- und Waidmanns-Heil!"

Dicser markig und doch mit Bewegung vorgebrach-
ten Huldigung folgte stürmischer Jubel, der erst ver-
stummte, als Se. Majestät sich auf der Tribüne auf-
richtete und mit heller, weithin schallender Stimme an<
hub: „ I c h f reue M i ch, diesen Abe n d in I h r e r
M i t t e z u z u b r i n g e n . E i n Hoch dem L a n d
der T r c u e , M e i n e m l i eben T i r o l , e i n H o c h
den wackeren t i r o l e r Schützen! Hoch ! "

Der Eindruck, den diese Worte auf alle Anwesenden
hervorriefen, entzieht sich der Beschreibung, will diese nicht
Gefahr laufen, dcr Ucberschwänalichlcit geziehen zu wer-
den. Der Ton der kaiserlichen Slimmc, die Wärme und
das tiefe Wohlwollen, welche aus diesem und aus der
Betonung strahlten, die schlichte uud doch so innige
Ausdrucksweise — alles zusammen und jedes einzelne
zündete, clettrisirte, wirkte mächtig ergreifend.

Thränenfeuchten Auges, strahlender Miene drängte
alleS jauchzend dcm Landesvater zu, der, selbst bewegt,
dicsc Huldigung mild lächelnd entgegennahm. Jedermann
suhlte, daß diese wenigen Worte eine monumentale Be-
deutung hatten; waren sie doch das Denkmal der Liebe,
daS sicn der Monarch asrs ziersumug gefttzt als er so
den Festgenossen sein liebevolle« H:rz erschloß! Die Macht
dieses Eindruckes drängte eigentlich das Interesse an dem
weiteren Verlaufe des Festes in den Hintergrund. Die
gehobene Stimmung brachte es nur schwer über sich,
weiter zurückzutreten in die Schranken des Programmes.
Indessen folgte Se. Majestät der Einladung des Fest-
cumit6 und nahm nächst der vorcrwähnten scenischrn
Stelle dcs SaalcS Platz. Auf dieser kleinen Bühne folg-
ten nun Darstellungen aus dem Leben in den Alpen,
plastisch und gesanglich; Jodler und „harbc" Vierzeilige,
G'strampftc und alte Tanzweisen, dazwischen Productio»
nen dcr Liedertafel, die den Iagdchor von Storch und
HerbcckS „ I m Walde" sehr stimmungsvoll fang. Se.
Majeslüt machten auch wiederholt Rundgänge durch den
Saal, besichtigten alle Details, geruhten an einzelne der
anwesenden Herren und Damen huldvolle Worte zu rich<
ten und namentlich mit Hcrrn Dr . v. Grebmcr und dem
Herrn Bürgermeister zu conversiren. Nach zweistündigem
Vernmlcn schickte sich Se. Majeslüt an, den Saal zu
verlassen. Durch die Reihen der in Hochrufe ausbrcchen«
den Schützen schreitend, nahm Se. Majestät den Dank
dcs Comil6 gnädig entgegen und dankte demselben noch
besonders „inr die Veranstaltung dieses glücklichen und
herrlichen Festes, das Allcrhöchstdemselbcn einen so herz»
lichen und vergnügten Abend bereitet habe." Die helle
Freude über des Kaisers Worte kam nun erst recht un«
eingeengt zum Durchbruch. Der Kaiser, der Kaiser —
daS war dcr Anfang aller Toaste, aller Zwiegespräche
und hundert mal wiederholte man jene Worte, die er ge-
sprochen und die jedem Tiroler ins Herz gegraben bleiben
so wie dic Antwort darauf in dem sinnigen Spruche licgt,
dcr da an einer Trophäe angebracht war:

„Wir grabens in dic Felsenwand
mit unsren Stutzen ein:
„Es will Tirol deS Kaisers Land,
dcs Kaisers Veste sein!"

(Wr. Ztg.)

I n n s b r u c k , 6. Jänner.
Ueber die Audienz der aus 15 Mitglieder bestehen,

den Deputation der neun constitutionellen Vereine T i -
rols bei Sr. Majestät dem Kaiser berichtet der „Tiro«
ler Bote" :

Professor Wildauer richtete im Namen der Per«
eine von Innsbruck, Schwaz, Kufstein, Oberhofen, Imst,
Sterzing, Brisen, und Bozen folgende Ansprache an den
Kaiser:

„Eu. Majestät! Die constitutionellen Vereine T i -
rols schätzen sich glücklich, Eu. Majestät zu huldigender
Begrüßung nahen zu dürfen und die Versicherung un-
wandelbarer Treue und Anhänglichkeit ausspreckcn zu
können. Zugleich fühlen sie sich gedrängt, Eu. Majestät
in diesem feierlichen Augenblick ihren elnfurchtSvolliten
Dank zu Füßen zu legen für die kaiserliche Gabe der
Staatsgrundgcsetze und dcr aus ihrer Basis ruhenden
Neformgcsetze - Gesetze, deren hohen Werth schon heute
ein großer Theil dcs Tiroler Volles aus innerster Ueber«
zcugung anerkennt. Unsere Vereine stehen und wirken
unwandelbar auf dem Boden dieser Gesetze, dem echt
österreichischen Boden, den Eu. Majestät selbst mit wei-
ser Hand bereitet haben, damit auf ihm die Freiheit un-
ter dem Schirm der Macht gesichert wohne. Die frei-
heitlichen Grundsätze der Verfassung, welche dem Einzel-
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nen, der Gemeinde, dem Land? dle freieste Selbstbestim-
mung einräumen, halten wir hoch in dankbarer Erkennt«
niß ihrer wohlthätigen Kraft: aber, Eu. Majestät, eben
so hoch halten wir die Idee des GesammtstaateS, den
großen Gedanken der Einheit und Macht deS Reiches.
Darum kämpfen unsere Verein«: gegen allc Sonderbestre«
bungen, mögen dieselben durch Berufung auf Religion
und Gewissen oder durch Berufung auf angebliche alte
Landesrechte sich zu decken suchen. Wir kennen den Werth
der Religion und achten oi: kirchliche Autorität in ihrer
Sphäre, aber auf staatlichem Gebiete ist cs der Glanz
der kaiserlichen Krone, nicht der Tiara, zu dem wir ehr-
erbietig aufblicken; wir lieben unser Heimatland, abcr
im politischen Lebcn stehen und kämpfen wir unler dem
Reichsbanner, dem mir unsere ruhmreiche Landesfahne in
gebührender Unterordnung an die Seile stellen. I n den
schweren Anstrengungen unseres Willens leitet und stärkt
uns das erhabene Ziel, das durch Beharrlichkeit dcs
Slrcbens Viriku» umtis eriungen werden soll: die
Wohlfahrt des lielicil Heimatlandes, die Macht und Größe
des Reiches,,der Glanz der Krone und des Allerhöchsten
Hauses En. Majestät. Geruhen Eu. Majestät diesen
einfachen, schmucklosen Ausdruck unserer Gesinnungen un-
wandelbarer Treue und Anhänglichkeit so wie die ehr-
furchtsvollste Versicherung, daß wir ans d,'.r. Boden der
Gesetze unerschütterlich ausharren werden, in kaiserlicher
Huld entgegenzunehmen."

Se. Majestät dcr Kaiser erwiederten in huldvoll-
ster Weise, indem Allcrhochsldiesclbcu ,lr Wesentlichen
Folgendes sprachen: „Ich dnntc Ihnen für die ausge-
sprochenen Gesinnungen gegen Meine Person und ich
freue Mich, daß dcr Rcichsgcdankc eine so kräftige Be-
tonung findet. Auch muß Ich es lobend anerkennen,
daß Ihre Vereine sich auf dem Boden dcr Gesetze hal-
ten. Bewahren Sie diese Gesinnungen und wirken Sie
so fort."

Hierauf traten Se. Majestät an dic durch so huld-
volle Aufnahme beglückte Deputation ht'.an und sprachen
mit ihrem Wortführer und den übrigen Mitgliedern in
der gnädigsten Weift.

" " P o l i t i s c h e Uebersicht.
La ibach, l0 . Jänner.

Heute soll die R e i c h s r a t h ö d c l c g a t i o n in
ihrer Plenaroersalnmlun,i das Kriegsbudget in Verhand-
lung nehmen.

Wie das „Prager Abendblatt" mittheilt, beschäftigt
man sich im Cullusminislcrinm schon scit längerer Zeit
mit der Frage rincr Erhöhung dcS coinftelcnzmäßigcn
Minimal-Einkommens dcr n iederen S e e l s o r g e -
l t ei stlichkcit (dcr sogenannten Cougrua). Man könne
dies wenigstens aus dem Umstände schließen, daß vor
ungefähr sechs Wochen ein Rundschreiben des UntcrrichtS-
ministerS an alle Ländcrchefs erging, mit dem Auftrage,
Vorschläge und Anträge ein zubringen, in welcher Weise
der derzeitigen, mitunter sehr traurig n Existenz des
größlcn Theiles des Seelsorgc Clerus aufgeholfen wer-
den könnte.

Gestern haben die ungarischen Delegillen das Nach-
l r a g s - R o t h b u c h erhalten und zeigen sich von dem
Inhalte desselben ganz zufriedengestellt. Aus den darin
enthaltenen Depeschen ocS Grafen Bcust ist ersichtlich,
daß Oesterreich-Ungarn sich in die deutschen Angelegen-
heiten nicht zu mischen gedenkt, mit Dcuischland auf
dem freundschaftlichsten Fuße steht, abcr in der Pontus»
frage am entschiedensten die Interessen dcr Monarchie
zu wahren entschlossen ist. Einc au die österreichischen
Eonsuln im Oriente gerichtete Depesche betont den
Standpunkt Oesterreichs in der Pontus-Fragc in einer
Weise, die in Pest auss freudigste überrascht hat. Heute
lieginnen die Delegations-Titzungen.

Dcr croatische Landtag wurde, nachdem er
am 4. seine Sitzungen wieder aufgenommen, durch den
BanuS Baron Rauch geschlossen.

Der Zusammentritt der l o n d o n e r Conferenz
ist wieder um 2 Tage, auf den 11. verschoben.

Die Organe der Presse in D e u t s c h l a n d fahren
sort, die österreichische Depesche vom 26, v . M .
in anerkennendster Weise zu würdigen. Die ..N. Pr .Ztg."
spricht am Schlüsse emeS diesem Actenstückc gewidmeten
Artikels d,c Ueberzeugung aus, „daß trotz dcr politischen
Sonderung Oesterreichs und Deulschlauds ein gemein-
sames Streben der beiden großen Staaten zum Vortheil
jedes einzelnen möglich und als eine vermehrte Bürg-
schaft des Friedens von unermeßlichem Werth für Eu«
ropa sein werde."

Die „Correspondance Havas" bestätigt, daß die
Räumung des M o n t - A v i o n auf die Bevölkerung
von Paris einen „lebhaften" Eindruck hervorgebracht
hat, allein man beruhigt sich wieder mit dcr Hoffnung,
daß die demnächst beginnenden Offensiv Operationen die
durch gewisse politische Schwierigkeiten etwas gedrückte
Situation wieder bessern werden.

Ob nicht das Einschlagen von Granaten in den
Luxemburggarteu. im südlichen Theile von Paris, wel-
ches die letzten Telegramme melden, eine Aenderung in
dieser sanguinischen Stimmung hervorbringen wird?

Die „Indcpendancc" veröffentlicht cine Note des
i t a l i e n i s c h e n Gesandten i n V r ü s s e l vom 8lcn
November. Herr Varral erstattet in dieser Note Bericht über
eine mit dem Baron Anethan betreffs der O c c u p a -

t i o n R o m s gehabte Unterredung. Herr Varral frug,
welche Haltung die belgische Regierung den Interpel«
lationen gegenüber einnehmen werde, welche zweifelsohne
von der katholischen Mehrheit der Deputtrtenlamn'er in
der römischen Frage gestellt werden würden. Der Chef
des katholischen Cabinets in Brüssel, Baron o'Anethan,
hat auf diese Frage, wie Herr de Varral schreibt. die
Erklärung abgegeben: „Belgien ist ein neutraler Staat,
dessen Neutralität ihm die stritte Pflicht auferlegt,
sich in leiner Weise in Fragen und Schwierig-
keiten einzumengen, die zwischen andern Staaten ent<
stehen können. Wenn Italien mit dem Heiligen Stuhle
eine Gebietsdifferenz auszutragm hat, so hat Belgien
darin auch nicht mel'r zu erblicken. Es hieße die Prin-
cipien, auf denen seine Exislcnz ticruht, verrathen, wenn
es sich in dieser Frage für einen oder den andern Theil
aufsprechen würde. Um nnS zu verleiten, osficicll dar
über ein? Meinung zu äußern, hat man uns oft gesagt,
wir wären eine katholische Regierung; Belgien ist ad?r
ein Staat, der in sei-" Constitution den Fundamctttal«
Grundsah dcr Freiheit allcr Culten und die Trennung
dcr Kirche vom Slaaic ausgenommen hat. Persönlich!
können wir welche immer religiöse Ueberzeugungen hcgcn,
abcr als Regierung Belgiens wollen und müssen wir
neutral bleiben Alles Drängen, jc^er Prcssionsversuch,
zum Zwcckc, diesen unsern Weg zu mrlassen, wird l'ei
uns incht zum Ziele führen.

Zur Slmctwmrullg dcs lirolrr Landcsucr-
lhsidiglMlMsctzcg

wird dcr „Boh." aus Wien geschrieben, daß der aller-
höchsten Sanction alle Schritte vorausgingen. wclche
die constitutioncllc Usance erlischt. Insbesondere war
die Gesetzvorlage Gegenstand cincr besonderen Berathung
des Ministe: conseils und das Protokoll dieser Confercnz
verzeichnet den Beschluß, die Glsctzvorlage der aller-
höchsten Sanction zu unterbreiten, als mit Stimmcn-
einhelligkeit gefaßt. Von fachmännischer Seite wurde
zu Gunsten derselben geltend gemacht, daß die Vcstiim
mnng dcs H 1 des Gesetzes, wonach die Landwehr im
Falle dcr strategischen Verteidigung die Grcnzcn auf
Befehl des Commandanten überschreiten muß, die Ein-
schränkung dcs 8 4 abschwäche, daß Tirol mit dcm Land-
sturm cine weiter gchcndc Verpflichtung auf sich genom-
men habe, als die anderen Kronländcr und so im Falle
der Noth 173.000 Streitbare stelle, ferner duß die
tiroler Landwehr bis 24,000 Mann dcr Vertheidigung
zuführe und dies unter viel schwierigeren Bedingungen,
als die anderen Kroüländcr. da dic Ausbildungszeit in
Tirol auf zwölf Wochen festgesetzt und außerdem die
Schießübungen imperativ eingeführt wurden, denen sich
Niemand ungestraft entziehen darf.

Vom militärischen Standpunkte blieb nicht unbc-
lücksichligt, daß fortan dic Lanowchvosficicrc vom Kaiser
ernannt werden, während bishcr dic LandcSschützen ihrc
Officiere selbst wählten. Allc diese Momcntc mußten für
das LandcsvcrlhcidigungS-Milustcvinm maßgebend sein,
das die Beurtheilung dcr politische Seile dcr Frage
dcm Ministcrrathc anheimgab, dcr den Rcchtsslandpunlt
als correct erkennen zu sollen glaubtc. Dic Fragc selbst
ist schon viel früher, ehe dic Kmserrcisc nach Tirol auf
der Tagesordnung stand, in Erörterung gekommen. Dcn ^
Anlaß dazu boleu die Mobil isirungS.Vorl'creitungcn bei >
Ausbruch dcö deulsch-franzosijchen Krieges. Damals rich-
tete sich das Augenmerk auch auf Tirol, wo man factisch
lein Gesetz hatte, nach welchcil, oie Landcsucrlhcidigung
zr organisiren gewesen wäre. Denn die alte LcmdeSver-
thcidigimgs Ordnung vom 4. Jul i 1861 war durch das z
Wchrgesctz derogirt, ein neues Gesetz aber nicht in Kraft.!
Die Landesschützen-Eomvagnien waren desorganisirt, halten ',
keine Officiere, keine Matcrialicndepots, da man in Ge-
wärtigung der neuen Ordnung der Dinge alle Fragen
dcr Organisation offen ließ. ,

Aus jener Zeit datirtc die Wiederaufnahme der <
Berathungen über die Landtagsvorlage, deren gegcnwin-,
tig erfolgte Sanctionirung keine besondere politische, son- ^
dcrn mehr eine administrative Bedeutung haben sollte,!
insofern als man dem Grundsatz huldigte: besser dieses!
Gesetz, das dem Lande seine Wchrbarteit gibt. als gar!
keines. Vielleicht wiegte man sich auch in dcr Hoffnung,
auf einem künftigen Landtage, der unter günstigeren Con-
sttllationen zusammentritt, cine Modification der Bestim»
mung zu erzielen. ^ ^

Ariczpchronik.
I m nichtamtlichen Theile des osficiellcn Pariser

Journals finden wir folgende M i l i t ä r b e r i c h t e :
27. December, Abends. Der Feind hat drei Bat-

terien von großem Kaliber oberhalb der Straße de
l'Ermilage in Raimy etablirt; drei Batterien in Gagny,
drei Batterien in Noisy-lc-Orand. drei Batterien an
der Brücke von Gouroay. Das Feuer war seit heute
Morgen mit der größten Heftiateit engagirt; es war
aus die Forts von Noisy, von Rosny. von Nogent und
auf die Stellungen von Avron gerichtet. Jedermann
ist fest auf seinem Ponen geblieben, außcl' einigen Lcu«
ten, welche die Trancheen gleich zu Anfang verlassen,
und welche dorthin auf Befchl des Generals Vinoy zu-
rückgebracht wurden, um dic Nachtwachen zu bcsctzen.

Dieser Urtilleriekampf Hal bis gegen fünf Uhr,

mehr oder weniger stark, gedauert. Unsere Verluste be-
tragen ungefähr acht Todte und fünfzig Verwundete,
unter denen Letzteren sich vier Marine«Osficie,e befinden,
I m Fort von Noisy ist kein Mann verletzt worden;
zwei Mann wurden im Fort von Rosny und drei an<
dere im Fort von Nogent verwundet. I m Ganzen hat
dieser erste Tag eines partiellen VombardementS unserer
avancirten Stellungen und unserer Forts, mit Mitteln
von bedeutender Macht, den Erwartungen des Feindes
nicht entsprochen. Unser lebhaftes Feuer muß ihm auf
den vom Plateau auS erreichbarsten Punkten ernstliche
Verluste beigebracht haben. Der Gouverneur von Paris.

Auf Befehl: Der General, Chef dcs Generalstabes:
Schmitz.

28. December, 10 Uhr 30 Minuten Morgens. Del
»Feind hat nicht mit derselben Hcstiglcit wie gestern sein
Bombardement gegen die Stellungen von Avron wieder
auflM0Mtr.cn. Doch Hat sein Feuer nicht aufgehört. Del
Gouverneur hat sich seit dem Morgen nach Avron bege-
ben. Kein Zwischenfall ist bis jetzt vorgekommen. Unsere
Batterien von Bondy und ihre Annexen beslrcichcn mit
Sicherheit dcn Wald und beunruhigen lebhaft den Feind.

Der Commandant Delclos vom 5. Bataillon der
Seine hat gestern eine kräftige Recognoscirnng gegen
Vas-Meudon, de Val und Fleury an 5cr Spitze vo»
18 Compagnien dcs 4. und 5. Bataillons dcr Seine
und des 3. dcr Somme gemacht. Der Commandant ließ
dicse drei Dörfer durchsuchen, in denen noch einige Ve<
wohncr zurückgeblieben sind und aus denen dic preußischen
Posten bei unserer Annäherung flohen, einige Gefangene
in unseren Händen lassend. Ein lebhaftes Gewehrfeucl
bildete sich im Augenblicke, als die Recognoscirungs-Co'
lonne das Fort von I v ry erreichte. Dcr sscind wurde
zurückgeworfen und gezwungen, sich schleunigst hinter seine
Verschanzungcn von Haut Meudon zurückzuziehen. Wil
hadcn unsererseits zwei Todte und scchs Verwundete.

Der Gouverneur von Paris.
Auf Befehl: Der General, Chrf dcs Generalstabcs:

Schmitz.
29. December. Heute wurde die Intensität dcs

Bombardements verdoppelt. Seine Wirlmmeu anf das
ununterbrochen bombardirte Plateau von Avron haben
die NotlMndigkcit dcr in der Nacht erfolgten Räumung
bewiesen. Die 74 Geschütze, welche fast uuvcrsehrt zurück-
gezogen wurden, wären durch das heftige Fcucr dieses
Tages vollständig zerstört worden; so ist es gegen oil
FortS von Rosny, Nogent uud Noisy gerichtet worde",
welche sich unter eincm Regen von Bomben bisher lül-
bekannter Größc gut gehalten habcn. Es wurdcu Di^-
Positionen getroffen, um dieser Artillerie durch die großcN
Kaliber zu bcgegmn, über wclche die Vertheidigung diö'
ponirl. I m Fort Nogent gab es 1<> Vernmndctc. dar-
unter zwei Hilsskauonicre; im Fort Nosny 3 Tvdl>',
darunter zmci Artilleristen der Nationalgardc; im ssolt
Noisy kamen nnr einige Contusioucn vor. Der Fen'b
hat das Fcucr auf Vondy eröffnet und wir habcn ?
Todte und 6 Verwundete.

Am 27. v. M . wurden in Folge dcs Art i l ler ies
qriffcS anf dcn Mont-Avron von der französischen Bc>
satzung zwei Haupllcntc. 1 Secondc-Liculcnant uud l
Alinosemcr dcs l l . Bataillons dcr Mobilen dcr Sci»e
^tödtet. Verwundet wurden: 2 Hauptleute und 1 Sc<
ccmdc-Lieutcnant dcr Marineinfanterie, 3 Schiffssähn^
liche, 2 Schiffslieutenanle, ferner der Bataillonschef n!'"
dcr Zahlmeister des 6. Bataillons dcr Mobilen d<c
Seine, 1 Hauptmann des 7. Bataillons dcr Mobilgal'
dcn, 1 Hauptmanu vom Milrailleusenco>pö uud 1 Sc-
«onde-Licutenanl vom 24. Pariser Regiment,

V o n der H. Armee.
Tie Tage von der Rückkehr des Hauptquartiers

! der 2. Armee nach Orleans bis zu Ende December su'd
vcihältnißmäßig ruhig vergangen, der Feind hatte mit
seinen Bewegungen nirgends Anlaß zu einer größere"
Action geboten; dcr Charakter dcr Operationen der 2iel>

^ ̂ rmee war ein defensiver geworden, ihre Aufgabe wal.
den Feind in Schach zu halten und seine Enlsahvtt'

! suche, wo dieselben sich auch zeigten, energisch zurück^
! schlagen.
i Zunächst am Feinde war das 10. Corps (General
' v. Poigls-Nhetz). Nachdem dasselbe am 16. Decemdcl
dcm nach Lc Mans abziehenden Feinde eine Anzahl Oe-

, schütze und Gefangene abgenommen hatte, dirigirlc dcl
Geucral-Feldmarschall Prinz Friedrich Karl am 17tcN
Dctachemenls desselben von Vendome aus, um den
Feind gegen Epuisay weiter zu verfolgen. Bei cinelü
sich engagirenden Vorposlengefecht wurden Dienslbricf'
schuften des Generals Chanzy von großer Wichtigkeit
aufgefangen; sie enthielten sehr dctaillirte Nachricht^

^über die Stärke und Bewegungen der französische!'
^Truppen; Tags zuvor waren in Vcndome ebenfal̂
^Briefschaften weggenommen worden, und wenn dieselbe"
,meistenlheils auch nur privater Natur waren, so g^
^währten sie doch einen Einblick in die innere Verfaß
i sung der französischen Loire« Armee. Während The'«
dcs 10, Corps die Verfolgung dcS Feinde« nach Weste"
übernahmen, recognoscirten andere Theile südwärts M l
Chateau-Renault gegen TourS; jene erreichten am 1 9 ^
December St . Calais auf dcr Straße Orleans Le Mansi
das gegen TourS vorgehende D'tachement, unter del̂
Befehl deS Generals o. Kraah Koschlau. traf jenseit

!Monnaie auf den Feind und warf denselben über Notl<
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dame d'O5, Bei dieser Gelegenheit hatte das 2. Pom-
mer'sche M)wnen - Regim.'iit N c. !) von der Cavallcne-
Division o. Haslmann, welche dem 10. Co^pS beigegeben
ist, zwei glän^nde Attaquen geniacht. die jedoch leider
nichl ohne Vcrlus, wa.^-n. I n Tou^s fand Genial i
v. «raatz Wi^ rs l ^d . Von Seite der Gürgerschaft
wurdc auf die bischen Truppm gefcuci-t; ,üs d r̂ Com-'
mandeur dcs DctachementS jedoch einige Outzcnd Gra- '
«alen in dic Hauptstadt der Tourone geworfen hatte, >
^ der Maire die weiße Fahne aufhissen und kam. um
Schonung zu bitten. Der General o. Kraatz zog jedoch
lncyt nach Tours, sondern in die Dörfer. Sei» Auf-
trag bestand, wie man hö '. auch nicht in der Ein.
nähme der Stadt, sondern halle nur eine Recognoscirung
zum Ziele und die Zerstörung der wichtigen Cisenbahn-
Ume Tours ^ M,n>c« <̂ ,, heu „ ^ f t en Tagen, am
" - December, ging das l0. Corps, dessen Concentra-
üonspunkt Vlois war, auf der Straße Glois Lc Mans
abermals bcolAttend vor iü',d traf bei S t . Calais auf
den Fcmd, dcchlbe zog sich jedoch bei Annäherung dcr
Deutschen wieder auf Le Mans zurück.

Am 26. dirigirte General v. Voigts-Rhetz ein De-
tachrimnt von Blois südwärts nach Ämboisc; dasselbe
Metz bel Nllly a>!s den Fciüd, allein auch diesmal hielt
°er,ellie mchl Stand, sondern nahm dcn Rückzug gegen
^lontr,chard. Ein crnstcS Engagement hatte cm von
Bendome .n westlicher Richtung den Loir abwärts über
Uliomoire rov^schodcncs Dciachement von ss Compagnien,
^ ^.^adron, 2 Geschützen; dasselbe wurde bei La Charlie
3.°" " ' " l fe,ndlichcn Division lebhaft angegriffen Die
!.... ^ . ^ . " ' ' " ^crlcgencu feindlichen Strciltraft war,
oem oetachsment den Rückzug abzuschneiden, allein der
Commanded dcesclb.',,. Oberstlieutenant v. Bollcnstern.
^gnete derselben so kühn und tapfer, daß er sich.
wem, auch m.t 100 Mann Verlust, durchschlug und noch
Mückbr a! ^ ' ^ ^ ' ^ ""^ ^ ' ^ ^ " " " "ls Gefangene

3 ° ^ i t die Operationen des 10. Corps,
der l ,^n. , . Emuahme von Vendome am 16. Decem-
das 9 m ^ " 3 ^ d " ^ " e der Gcneral Feldmarschall
I"-. ^ . . . ^ 6-^0'vn loircanswärts. Ersteres war am
^ , ^ ' b^ t an Amboisc und nach Mont-
oh D « 7 ? ' / ^ " " " l '"üblichen Widerstand zu

l»/s ^ . < / ^ " ^ lz"lc mit seinen T.tcn in das
Ge echt von Pendomc erfolgreich mitcingeqriffcn. lag in
Sclommes und bis an den Loirbach heran Erst'res
am l , derŝ !h..n Nacht in B^.lge.icy. au. nächsten Tage

^rlcan^ au - cllic großartige Marschleistung, die
den , " ' ^^ ' '^ " Umfange nur von dem gewürdigt wcr-

lann, welcher dic Schwierigteilcn tannlc, mit denen
v'e Gruppen zu lämpfcu hatten, und welcher den Hu-
^anb dcr Wege gesehen hat. Durch das äußerst milde
Better und dcn häufiaen Regen waren die Chaussee»
grundlos, ein einziger sich in die Länge ziehender Morast
Leworden.

Der Feind, vor dem sich die Baier» am 15. von
Gien nach Ouzoucr zurückgezogen, hatte sich dort passiv
verhallen. Ueber Orleans war Cavallerie jenseits der
Loire südwärts vorgeschickt worden, um die Sologne zu
säubern; letztere ist ein unfruchtbarer, wenig bebauter
Sumpf und Moorland, welches indeß durch das rou<
Pirte Terrain und durch vereinzelt liegende Waldpartien
umherstre'fenden kleineren Truppcnbandcn günstige Hinter»
halte gewährt. Die Caoallerie streifte bis au Vierzon
hinan. Eine Truppcnablheilung dcs 9. Corps, bestehend
aus zwei Bataillonen, mehreren Escadronen, einer Bat»
»trie, war unter dem Command'-' des Generals von
Aanhau nach Monlar^is dclachirt. um von da gegen
«narr zu recognoSciren und die Bahn Gien-Nevcrs zu
zernorcn. Einige Ta^c später traf dcr Füdrcr dieses Dc.
aamuems zwischen Micnnes und Coönc auf feindliche
I"s°ntene und Cavallcric.
schoben!"5» " " ^ " ,^^" ' ^°urgcs om, Orleans vorge«
^»sa,u, "^"°sciruitgS-Truppe. Cavallcric mit einiger
Feind u " s . ^ ' "1? ^ " " " ^ geko.nncn. ohnc auf den!
bekam si, , - " ^ " ' n weiteren Vordrängen jedoch
und f - i ! ^ ^ ^l,"p'lle Fühlung mit Franctireurs
"inae an^ ' " ^ ° ° " ' ^ ' ' ^ ' l GourgeS soll'n nach den
mgtgangenen Meldungen noch start! Kräfte vereinigt

das baieri^- ,? " ' ' " " ° ^ - ^aß am 24. December
Or lean7Vn,sse?' 1 ' " Can.onnc.nents in und um
wärtS erhalten hat. " ' " ° " ^ " Bestimmung nord^

2. Arm« ^ ^ n ^ l ? . " " ' ^ ' « " ' ""d Operationen der
ft«ckl"b« ^ . . . ' ^ " " ^ ' ' " ' l dcs December; sie

^ ^slen, Westen und Süden

Wlr Wa^a^7z7b^rrsch^'^'^" " """"^
Eine V e l f V r t .

daß Dans I ° V ^ vom 7. Jänner meldet,
Es ist dies ein v o n ' ^ ^ " ° " ^ " f o r t , gestürmt wurde,
Wegnahme nothwendia'^ '^""^^" ^ f^ te« Dorf. dessen
auf dcr südlichen , ^ , ? / " ' " ' " ^ BelagcrungSarbcitcn
Correspondent der . P r e . . ^ " ^ n n e n . Ein Special-
nach vierzehntägiq r A s ^ , " ^ Scve.mnS berichtet, daß
Chateau d'as B ^ c h . ^ ^
mtillerie Neu-Ulm mit 4 ^ 1 ' ^ , ' ^ ' 3 ' . ^ ^ " 7 ' '
^ ^ e r U t ' ' s ^ r ^ ^ ^ ^ ^ ^

Dörfern Andolnany und Dar..? ^o^lnin zu vertreiben/
um sodann die Gelagerungsarbeiten a'.,s dcr südlichen^
Front zu bca.n>l«ell, Senkrecht auf d^^ /vort Chateau
und die Erdschanze ^a Oasfe Ferche zicht sich ein schma-
ler Waldgürtel auf leichter Anhöhe nach Süden bin, an
desscn Abd.ickl^g d!>.' liolacüannlcli ^örs<r liegen. Der
Höhenzug g »tattete eine äußerst wirksame Beschießung
der Citadelle und des Fortö Chateau. An der Land-
straße von Äelfort wurde ^o Gewinnung dieser Posi-
tion cinc Baltcric crbaul, !v lch,,' beide Dörfer beschoß
und die Franzosen auö dem cift.n Dorfe vertrieb, das
letztere tonnte jedoch trotz aller Anstrengungen nicht ge-
nommcn werden, da das Feuer aus dcr Citadelle und
dem Erdwert ein Vordringen und Festsetzen in Dans
Ioutain unmöglich machte. Es wurde jedoch dic Haupt-
sache erreicht, die Batterie konnte auf den Höl)cn;ng
vcrlegt werden. Von hier aus liegt Daus Ioutain noch
circa 2000 Mclcr entfernt. Von dicscr Seite bat nun
das Feuer mit furchtbarer Heftigkeit begonnen. Auch
von Südwesten und Westen speien schwere Batterien
ihren verderblichen Inhalt gcge<i die Werke und zu die-
scn hiben sich scit dcm 25. December noch nördlich und
nordwestlich sechs schwere Batterien gesellt. Schon bc-
ginnt das Feuer aus dcn Werken zu ermatten, nament-
lich aus der Citadelle ist es sehr schwach geworden. M i t
dcr Citadelle fällt daS Erdwcrl i<a Basse Ferche, damit
ist die südliche Seile durchb ochcn und die Stadt,
welche unbefestigt ist, preisgegeben. Das ganze Feuer
würde sich dann auf die Forts öa Miotte, La Justice,
sowie auf das Erdweit îa Haute Pcrchc conccntrireu
und diese Werke, die kleine Fcstuugcn für sich bilden,
bald zur Uebergabe zwingen. PrcußischcrscitS kommen
noch zwci Riesenmörser ins Feuer, die die Katastrophe
wohl nicht wenig beschleunigen dürften.

Durch die Einnahme von Daus Ioutain ist ein
entscheidendes Vorgehen gegen Bllfort ermöglicht, welches
sich unter solchen Umständen llicht mehr lange halten
dürfte.

V o n der Südarmee.
Die „Schlacht bei D e l l e " vom 2. o., welche

als der Beginn eines Vorstoßes der französischen Ost-
armee auf daS BelagerungScorps von B e l f o r t be<
zeichnet wurde, rcducirt sich auf ein zwischen Croix uud
Abb6oillerS vorgefallenes Gefecht preußischer Truppen
gegen une Abtheilung dcS sogenannten „Corps dcs Vcn-
gcurs," daS allem nach von geringer Bedeutung war.
aber nichtsdestoweniger dic Flucht von 188 Mann dieses
Corps auf fchweizcrlschcs Gebiet zur Folge hatte. Darf
man dcn Aussagen dieser ^cute trauen, so sind dieselben,
etwa 500 Mann stark, von ihrem Commandanten als
Avantgarde nach dem Thalc von Glay vorgeschoben, dort
von 4—5000 Manu Preußen überfallen und während
eimS hartnäckige» Kampfes, dcr von 11 Ul)r Vormit
laaS vis 3 Uhr NachmittaaS gedauert, ohne Verstalluna
gelassen worden, so daß sie sich nach bedeutendem Ver-
lust, um nicht in Gefangenschaft zu gerathen, auf schweiß
zcrisches Gebiet haben zurückziehen müssen. Der Com-
mcmdant, ein Pole Namens Maliszti, welcher schon fiüh
am Morgeu bei der Avantgarde hätte sein sollcn, habe
sich nirgends erblicken lassen, und, unter Mitnahme dcr
Kriegscasse und dreitägigen rückständigen Soldes, für
seine Heldenthaten mulhmaßlich einen andern Schauplatz
ausgesucht. Ob diese Angaben der Wahrheit getreu, muß
dahingestellt bleiben; indesscu sei bemerkt, daß die nach
der Schweiz geflüchtelcn Maunschaflen nichl in allen
Punkten übereinstimmen, namentlich was die angebliche
Stärke dcr Preußen betrifft, welche von andern nur auf
12—1500 Mann angegeben wird. Auch wollen einige
dcn Prcußcn zwei Kanonen avgenommcu haben, wclchc
von diesen jedoch später sammt zwci Milrcullcusc», die
das Corps Im sich geführt, zurückerobert worden scien.

I m Ganzen soll das „Corps dcs Vengeurs," das,
ziemlich bunt durcheinander gewürfelt, aus Zuaucn, Tur-

< cos, FranctircurS. Italienern, Polen u. s. w. bcsttht. etwa
1200 Mann stark sein, 200 Mann Cav.Mric. von dc-
nen aber nur die Hälfte beritten, und cinc Compagnie
Genie, deren Hauplmann im Gefechte am Montag ge-
fallen ist, in seinen Reihen zählen. Ueber die Vorgänge
nach dcm Gefecht am Montag meldet die „Gazette I u -
rasficnne", daß am Dienstag cmc starke Kanonade von
Velfort her und Nachmittags von 3 bis 4 Uhr lebhaf
tcs Klcingewehrfeucr in dcr Richtung nach Hcrimoncourt
von dcu schweizerischen Vorposten bei Fahy vcinommen
worden sei, und zwischen Croix und AbbevillcrS fort-
währcud preußische Cavallcric und Infanterie auf. und
abpatrmlillirt Hütten.

Hagesneuigkeiten.
— (Landwehr.) Nach der Allerhöchst gettehmiglen

Vorschrift, betreffend den Uebertritt von Landwehrofficieren
in Civilstaatsdienste, ist mit dcr Bekleidung eines zur acti-
ven t. k. Landwehr zählenden Officiersdienstpostens die
gleichzeitige Bekleidung einer Civilstaals- oder ä'quiparireu-
dcn Anstellung nicht vereinbar. Personen, welche bei ihrer
Ernennung zu Landwehrofficieren in Civilstaatsdicnstcn
stehen, dlirfen nur in die nicht active k. k. Landwehr oder
in das Verhältniß „außer Dienst" eingetheilt werden.
Durch Erlangung eines Civilstaatsdienstes wird weder die
gesetzliche Wehr- (Dienst-) Pflicht, noch die mit der Beklei-
dung einer LandwehrofficierScharge in Verbindung stehende

^ Dienstpflicht aufgehoben. Landwehrofficieren des Ruhestan-
i des, sowie jenen Landwehrofficieren, die im Bezüge einer
Militärpenfiou stehen, wird bei Erlangung eines Civilstaats-
oder äquiparirenden Dienstes der Landwehr-Ruhegehalt und
beziehungsweise die Mlitä'rpension eingestellt. Wenn die
mit der erhaltenen Anstellung verbundenen GesammtbezUge
eines solchen Officiers feinen bisher bezogenen Ruhegehalt
(Militärpenslon), einschließlich etwaiger Personalzulage, nicht
wenigstens um ein Drittheil übersteigen, so gebührt diesen
Officieren dasjenige, was ihnen auf die bisherigen Bezüge
und unter Zuziehung eines Drittheils derselben abgeht, als
Zuschuß aus dem Landwehr- (Militär«) Pensionsetat. Land«
wehrofsiciere, welche als zeillich oder halbinvalio aus der
activen in die nicht active Landwehr übersetzt wurden, wird
beim Uebertritte in Civilstaalsdienste der Landwehr-Ruhe^
gehalt für immer eingestellt. Wenn die Civilbedienstung
zu den Dienerposten gezählt wird, muß die OfficierScharge
jedenfalls abgelegt werden. Officieren der nicht activen
Landwehr, welche auf eine Civilanstellung aspiriren, wird
zum Zwecke einer Probedienstleistung die Enthebung von
der Waffenübuug bewilligt.

— (Wehrgesctz.) § 4 1 der Instruction zur Aus-
führung dcs Wchrgesetzcs normirt die Bedingungen zu dem
Anspruch der Candidate», beziehungsweise auch Zöglinge
des geistlichen Standes der katholischen Kirche, des griechisch-
katholischen und des griechisch-orientalischen Ritus auf die
Enthebung von der Präsenzdienstpflicht und sagt, daß unter
Candidate», beziehungsweise auch Zöglingen des geistlichen
Standes der katholischen Kirche solche verstanden sind, die
u,. von dem Diöccsanvorstande in sein Priesterseminar auf-
genommen oder d. in einem von der Kirche avprobirteu
Orden eingekleidet sind, in beiden Fällen, wenn sie die
Theologie studiren oder 0. den theologischen Studien an einer
öffentlichen Studienanstalt als Erternisten obliegen. Die
vorstehenden Bestimmungen sind nunmehr dahin abgeändert
worden, daß sie aä u, und d zu lauten haben: u.. von dem
Diöcesanvorstande in sein Priesterseminar aufgenommen sind
und die Theologie studiren, d. in einem von der Kirche
approdirten Orden eingekleidet sind und entweder bereits
Theologie studiren oder in dem Jahre, in welchem sie assen-
tirt werden, die theologischen Studien beginnen oder fort-
setzen :c.

^ (Lea f ü r Nachel.) Aus Er-Mihalyfalva be.
richtet man dem „Hun", daß dort ein alter Israeli! mit
zwei Entelinnen lebt, von welchen eine ein Verhältniß mit
einem christlichen Eisendahnbeamten hatte. Dieser verlangte
die Geliebte zur Gattin, allein dcr Alte wollte nicht zuge-
ben, daß sie den Glauben ihrer Väter verlasse, und beschloß
daher, sie mit einem Glaubensgenossen zu verheiraten.
Bald hatte er sich auch einen Schwiegersohn auserkoren,
und die Verlobung wurde lustig gefeiert. Während der Un-
terhaltung verschwand jedoch die Braut und entfloh mit
ihrem Geliebten nach Debreczin. Das VerlobuugSfest wurde
indeß nicht unterbrochen, denn der Bräutigam verlobte sich
mm mit der Schwester der entflohenen Braut. Ter Unter-
schied mag Übrigens nicht groß sein, da sie Zwillings-
schwestern sind.

— ( N e u j a h r s f e i e r i m Kr iege . ) Man schreibt
auS Kaiserslautern, 1. Jänner: Wahrhaft herzzerreißend
war eine Scene, die sich beim Jahreswechsel auf dem hie»
sigen Bahnhofe abspielte. Von Metz her waren circa 400
Gefangene eingetroffen, deren Zustand ein wahrhaft tröst»
loser war. Unterwegs schon haue die Kälte mehrere Opfer
gefordert, und die hier anlangenden Gefangenen waren durch
Kälte und Hunger bis auf den Tod erschöpft. Telegraphisch
war ihre Ankunft gemeldet worden, und sofort hatte dic
Militärbehörde im Verein mit der Privatpflege die umfas-
sendsten Maßregeln getroffen, den Unglücklichen einen guten
Empfang zu bereiten. Am Schluß der Speisung kündigte
die Thurmuhr das Absterben dcs alten Jahres an. Da
war es rührend zu sehen, wie Freund und Feind dem neuen
Jahre seine Wünsche brachte. Tie preußische Landwehrbe-
deckung sorgte für warme Getränke und bald erheiterte sich
die Physiognomie des dunklen Kriegsbildes. Gläserklang und
bewegtes Händedrücken! Doch auch manche Thräne sah ich
perlen bei dem Gedanken an Heimat und Angehörige.
Völlig erquickt und lheilweise beschenkt, traten die Unglück-
lichen' nach mehrstündigem Aufenthalt die Weiterreife nach
Ulm an.

— (Was jeder Kanonenschuß kostet!) Em
Artillerie-Ofsicier hat Über diese Frage eingehende Berech-
nungen aufgestellt, welche ein jedenfalls zuverlässiges Facit
ergeben. Er schreibt: Es kostet: 1. dcr Granatschuß des
Vierpfünders sGewicht der Granate 8 Pfund) 1 Thlr.
10 Sgr.; 2. der Granatfchuß des SechspfünderS (13 Pfund
Gewicht der̂  fertigen Granate) 1 Thlr. 20 Sgr.; 3. der
Granatschuß des ZwölfpfUnders (29 Pwnd Geschoßgewicht)
2 Thlr. 18 Sgr.; 4. der Granatschuß des Vierundzwanzig-
pfünders (54 Pfund Gewicht der Granate) 4 Thlr. 10
Sgr.; 5. der Zweiundsiebzigpfünder und der Sechsunoneun-
zigpfünder, beide ausschließlich in der Küsten- und Marme-
Arlillerie eingeführte Caliber, haben, entsprechend den lhnen
sich darbietenden verschiedenen Zielen, außer dem Kartätschen,
schnß noch zwei Geschoßarten, die Lang-Granaten und dle
Hartguß-Granaten. Erstere zeichnen sich vor den gewöhn-
lichen Granaten durch größere Länge und dünnere Eisen-
stärke aus und fassen deshalb eine bedeutende Sprengladung.
Sie sind gegen Lrdlvälle, holzschiffe un) die nicht gepan«
zerten Theile der Panzerschiffe bestimmt. Die Hartguß-
Granaten sind ausschließlich zum Durchschlagen der Panzer,
platten bestimmt, haben eine ganz massive Bogenspitze und
nur ganz kleine zur Aufnahme der Sprengladung bestimmte



5.2
Sprenglammern. Die Ladung besteht aus prismatischem'
Pulver. Ter Schuß des Zwcinndsicdzigpfunders lostet durch-
schnilllich 200 Thlr., dcr Schuß des ScchsuudncunzigpfUuders
300 Thlr. 6. Der Schuß des Tausendpslinders, der be-
tauntlich bis jetzt iu einem einzigen, noch von der Pariser
Welt-Indust ^ie-Nusstellung her allbekannten Exemplare vor-
handen ist, tostet je nach Geschoßart und Stärke der Ladung

. 150 bis 500 Thlr .
— l ^Der T e l e g r a p h durch S i b i r i e n ) , das

Amurland und dos Küstengebiet bis zum stillen Ocean ist
nun vollendet. I m Jahr 1867 wurde die sibirische Tele-
graphenlinie bis nach Sretensk ausgeführt, und zugleich in
dem Küstengebiet seitens des Marineministeriums Nikola-
jewsl Über Chabarowka mit dem Nowgorod'schen Hafen der
Bucht Peters dcs Großen durch den Telegraphen verbunden.
Die Slrecke von Sretensk nach Chabarowka — 2012
Werst — durch den Telegraphen zu verbinden bot außer-
ordentliche Schwierigkeiten, denn er ging durch eine 967
Werst lange, wilde, mit dichtem Urwald bedeckte Gebirgs-
gegend, die auf 200 Werst ieder Bevölkerung entbehrte,
weder Communicationswege noch Arbeitskräfte hatte, und
dem Transport der aus dem Seew.'g eingeführten Telegra-
phenmaterialien große Hindernisse in den Weg legte. Die
Arbeiten begannen cun 25. August 1869 und wurden
schon am 8. December v. I . beendigt. Von Chabarowka
elstreckt sich die Telegraphenlinie bis Wladiwostok, in wel-
chem Ort auch die 1871 zu legenden unterseeischen Tele«
graphenkabel von Japan und China zusammentreffen.

— ( C h i n e s i s c h e s Kabe l . ) Ein aus Schanghai
Vlii Kiachta in Kopenhagen eingegangenes Telegramm mel^
det, daß die Regung des neuen chinesischen Kabels auch durch
das zweite Schiff „Great Northern" glücklich ausgeführt ist.

Locales.
— (B ü r g er l r ä nz chen.) Auch im heurigen Car-

neval werden, wie wir hören, diese wegen des zwanglosen
Tones und des gelungenen Arrangements in vorigem Win-
ter so beliebt gewesenen Tanzunterhaltungen wieder statt-
finden. Es hat sich behufs der Vorbereitungen bereits ein
Comit6 constituirt und wir hoffen, demnächst Näheres hier-
über mittheilen zu können.

— ^Venes lze . ) heule wird zum Benefize uuserer
ersten Operetlenfängerin F r l . V i n a . a t eine neue Operette:
„Die Freigeister" in Scene gehen. Äei den Verdiensten der
beliebten Benefiziantin um das Operettengcnre zweifeln wir
nicht, daß das Pnblicnm ihren Vcnefizabend durch zahlrei»
chen Besuch auszeichnen wevde.

— (Z u sa m m eu sto ß.) Gestern Nachts hat zwischen
Prestranel und Adelöbcrg ein Lastzug einen vorhergehenden,
welcher momentan trotz 2 Maschinen in ciner Schncewehc
stecken blieb, eingeholt nnd es wurden von beiden Zügen
mehrere Wagen unbedeutend beschädiget, vom Personale
Niemand.

— ( T h e a t e r . ) Die „ W a i s e von L o w o o d "
gehört zu den gelungensten Producten der zwar oft ver-
ketzerten, doch durch Nü'hnentenutniß, Wahrheit der Cha-
rakteristik, Einfachheit und Frische il?rer Schöpfungen her-
vorragenden Schriftstellerin. M . O r o ß führte die Rolle
der Jane Eyre mit der warmen Liebe und richtigen Auf-
fassung durch, welche diese talentvolle Debütantin auszeich-
nen. Ih re Darstellung war durchaus gerundet und tadellos,
am durchschlagendsten war die Wirkung in der Eingangs-
scene, nach welcher die liebenswürdige Gastin dreimal leb«
h^st applandirt und gerufen wurde. I n der Thal schien es
u>'.ö immer, daß die eigentlichen Vorzüge des Fräuleins
glänzend zu Tage lraten, wo sie sich im höheren Pa-
tdos bewegte, wo tiefes Gefühl, wo Leidenschaft zum
Durchbruch gelangte. W i r begrüßen in Fräulein G r o ß
eine ausgezeichnete Krasl für das Schauspiel und selbst für
die Tragödie. Sie offenbart eine vielversprechende Kraft
und Energie, welche sie sicher bei ernstem Streben auf eine
bedeutende Höhe der Kunst führen wird. Die übrigen Dar-

steller, vor Allem ?o,d Nochester (Herr P u l s ) , standen der
Trägerin der Titelrolle würdig zur Seile, nur schien uns
hie und da das Ensemble nicht ganz gerundel. Das Haus
war gut besucht, woraus wir auch wohl den Schluß ziehen
dürfen, daß die gewöhnliche Meinung, das Laidacher Pu«
olicum fei dem Schaufpiel abgeneigt, nicht ganz berechtigt
s«i. W i r wünschten auch sehr, dem Schauspiel bei so tüch-
tigen Kräften, wie die gestrige Vorstellung sie uns vor-
führte, größere Pflege zugewendet zu sehen. — Den nächsten
Anlaß zu diesem Wunsche bielet uns auch die Grillparzer-
Heier. Die Aufführung eines der unsterblichen Dramen
unseres Grillparzer würde der Laibacher Bühne zur Ehre
gereichen und im Publicum gewiß der allgemeinsten Sym-
pathie begegnen,

( i ! i t e ra r i sches . ) Weyl's humoristisches Jahrbuch,
daö bekannte „Pros't Neujahr", ist soeben bei C. Dittmarsch in
Wien erschienen. Unsere bewegte Zeit hat der humoristisch-satyri-
sche» Ader des Verfassers vielseitigen Sloff gegeben. Die Kriegs-
lieder d̂ s zwölfpfilüdigen Kanoniers Änatschle übertreffen noch
den „Napolium" des Kutschte „Daö Veriinerblau", „Der Frei'
willige auf Vorposten" sino wahrhafte Cabinetöstilcke sprühenden
Humorö, Aber noch vieles andere tolle Zeug findet sich darin,
und wer zur llnternaltnng in geselligen Kreisen beitragen will,
dem empfehlen wir das mit mehr als 100 komischen Xylographien
ausgestattete Büchlein.

^ inacsonvr t .
Der Zahnarzt Herr l)s. 1. 6. popsi in Wien, Stadt,

Hognergasse Nr, 2, bereitet seit zwanzig Icilnen eine Essenz, welche
unter dem stamen „Anatl ieri l l-Mnndwasjer" in den Handel
gekommen und so weil verbreite! und vortheilhast bekannt ge
worden ist, dcisz ihr Auf mit Neä't ein europäischer genannt zn
werden verdient Die Essenz wirl! heilend nnd lindernd auf
alle Zalm nuo Mnndlrantheiten, stärkt die Wcichtheile des Mun^
des, besonders das Zahnfleisch, vertilgt schwämme, Geschwüre
und Übeln Geruch des Mundes, den Weinstein d.r Zahne nud
wird selbst gegen Caries und Scorbut mil glänzendem Erfolg
angewendet, wie sie auch jede» Zahnschmerz besänftigt und über
Haupt alleu Theilen des Munde-? ibre ursprüngliche Frische,
Kraft nnd Gesundheit wiedergibt uud bei fortgesetzter Anwendung
dauernd erhält. Desgleichen ist noch erwähuenswerth das vege-
tabilische HallUplllver, welches besonders die Zähne von dem
Zahnstein reinigt nud der Masur derselbeu Weiße und Harte gibt.
— Die Anatlierin-Znlinpllsta, welche nicht wie es bei an^
deren Zahnpasten der Fall ist - der Gesundheit schädliche Stoffe
enthält, ist eines der besten und dabei bequemsten der existiren
den Zahureiuigungsmittel. Die in dieser Pasta cnlhallcnen mi
neralischen Substanzen reinigen das Email der Zähne, ohne es
anzugreifen. Die Schleimhäute und das Schmelz werom er̂
frischt und die Zähne gewinnen an Weiße und Neiiiheil. Hohle
cariösc Zahne lann in^n am besten mit der Hnlm-Vlombe "'.it
Erfolg ausfüllen, wodurch daun die Caries eingeschräutt uud die
Auflockerung der Knocheumasse verhindert wird, Für die Rich
ligteit des eben Angeführten, dao durch Zeugnisse von Antori
täten nachgewiesen werden lauu, spricht auch die Tbatsache, dass
die Amtt l icr in-Pri ipanite des Herrn Us. 1. 6. popsi in der
ganzen Welt verbreitet uud selbst iu Ost nnd Westiudien zu fin^
den sind. Die Nachfrage nach diesen Präparaten ist eine so große,
daß dcr Erfinder jährlich über lOO.OlXj Flacons zu ve> fertigen
hat. Wir machen daher mit bl-stem Gewissen jedni, der sich eines
gesunden Mundes mit gesuudeu Organen zu erfreuen roüuscht,
cms die Mntl ieri t t-Prn'parate des p'rattisä'en Zabuarztcs Herrn
T r . Z. H . Popp iu Wieu , T tad t , Vogueraasse N r . s,
aufmerksam, von welchen sich überall Niederlagen befinden.

Neueste Post.
(OriaMal-Tclegramnl der „Laibackrr Hei lung")

B o r d e a u x , ><>. Jänne r . Nachrichten
vou der Qstar«»ee: N o u n c m o u t , tt Jänner .
Heute Schlacht, bis 7 Uhr Abends dauernd.
D i e einbrechende Nacht verhindert , die Vedeu
tun« unseres Sieges zu ermessen. D e r Ober-
commandant übernachtet in« C e n t r u m des
Schlachtfeldes. A l l e durch die gestrige Ma rsch
ordre angewiesene» Pos i t ionen wurden heute
Abends von der A rmee bcsetzt. De r Pos i t i ons
schlüssel Vi l lersexel wurde unter dem N n f e :
,.Gs lebe die N e p u b l i k ! " genommen.

Sc. t. und l. Apostolische Majestät sind rm-gci'ttlü
Mmdö uon Wien nach Ofen abgereist.

W i c n, 9. Jänner. Wie wir vernehmen, beabsich»
ligl die Negierung in Erwiiguna. dec langen Dauer des
gegnnvärligm Krieges zum Schutze der inländischen
Waffenfubnlcn eine wesentliche Erleichterung deS bishe«
ri^cn Wafftnausfuhrverbotes eintreten zu lassen. Das
diesseitige Ministerium hat sich auch bereits in dieser
Richtung mit dem ungarischen Ministerium inS Einver-
nehmen gesetzt.

W i e n , 10. Jänner. Die „Tagesprefse" enthält ein
Tclcgramm aus Chateau dourncl 9. Jänner: Heule
gltw^nder Franzosensica. bei Villerscxel am Oignonfluß;
die meisten Orte wurden von den Franzosen mit dem
Gajonnctc genommen. Die Schlacht dauerte den ganzen
Tag. (Das wäre cine Schlacht auf dcm östlichen Kriegs'
schauplatze. Villcrscxel liegt am Oignonflüsse zwischen
P:'sonl und Monloeliard, einkic Mciscn von Vclforl.)

V e r s a i l l e s , 9. Januar. (Tr. Ztg,,> (Officiell.)
I m Lailfc dcr Nacht wulde die Stadt Paris von d<n
di^seiligcn Batterien stark beschossen. Der Casernbrand
dcs Fort? Mimtronlie dauettc bis znin Morgen. Am
9. wlirde wegvn dichten Nevcls das Feuer langsamer
unterhalten, der Feind erwiederte dasselbe n»r an ver-
einölten Stellen. Diesseitiger Verlust am 8, etwa 25
Mann, am 9. ganz unbedeutend. Die von Vendome
ai'egcri'lcklcn diesseitigen Colonncn setzten den Marsch
:i!n ,̂  d. ohne wesentliche Gefechte über S t . Calais fort,

Dcr „Staatsanzcigcr" constalirt, daß durch die
bisherige NesHncßung von Paris in den cnißcven Ring
dcr provisorischen Bcfestiglingcn, deren Peripherie 78
Kilomctrcs bellägt, nue ü̂ckc von mindestens sechs
Kilometres gerissen und eine Reihe Forts zum Schwei-
gen g liraä't wurde.

Telestraphisclier Wecliselcours
»um >l> Iäuuer.

5,perc. Mrlalliaueö 57.̂ 5) - 5perc, Metalliques mit Mai^
und Novnuder-Ziilsen ^»?25 — öpcrv, NalionaliAillrhnl U0 35».
- 18!.0?r Hmals-Nnlchen !»4/L0. - Bautactieü 737 — Eredil-
A.ti.n ^l?,5>0. - p<mde,li 124 05. - Silber 121.50. - K, l
Münz^Ducaten .'i.95. - Napoleond'or 9.94',,

Handel nnd Volkswirthschastliches.
Stallt» dcr 2taatsscln«ld. Der von der Staatsschuld^!!'

Colitlole>co»!!nissioil dc» Rnchsralhes eben verüffeinlichten Niil<-
!>,'eiŝ  ;»sli!^ I'etrng die Gl'saniintsliiinne drr coiisolidirtell Slaals
sch»!d Lude Januar d. I . ,̂5?1,?<>8.5ci? Gnlden, also »i»
^,l<;i,!j^l sl>, uiehr als zn Ende December 1869. Die schwebend?
Schuld Cl̂ leühmiieüt« <ciüschli>ßlich dcr Slaals-Celllralcasse n»d
d,r Partial - Hypothelar-An'l'eisnüsscn, der Eillschädiqnii^reüle»
nnd der Zahlung an die baierische Nessieriüig) in,106.7?!>
Onlden und sulnit nlü <i,455.143 Gulden wenigcr als
aüi Schlüsse deö usri^en Jahres. Die Hanplsiimine der a,e.
sannnten osterr. Siaal^schuld stellte sich sogleich ans ^ ,«85 ,8 l5 . ^
Gülde» c>dl-r <1,!Nü,5>!!4 ft. mchr alc« an« Elide dl'S ^^ , :
jdhiee. Die gesammle Giinidsiitlasliinczs-SchiUd lieziffert̂  sich auf
2I3,9?9.0'.'0 fl. udcr nm 3,173 189 fi. in^riq r llli, cü» 3l !^ i
December I8»i9. Bei der ljcmliiisainrn schwelenden Staatsschllld
war der Stand 318.701.19? fl.. und dieselbe halte als» eine V<-r-
miüdcrmig von 38l.363 si elfahrrn.

Theater.
v e n t e : ';nin Vortheile dcr Operettcnsängeriu Frl . Pauline
V i n s s a t : Die Freisteifter. ^»mische Operette in ^ Acten

uon Slippy,

<6U. M>!. i)ii0,i» - t „ N. schwach trilbe ,
>". 2 „ N. 3W,»8 1.» N, schwach Schnee ^ . ' '

!><).. Ab. ^ l . , ^ - 4« N. schwach trilbe ^ "
TriU'cr Tac;, Abwechselnd dllnne" Schucrfall. Das Tales'

m,t!el der Temperatur - 3.9", um 1.8' nnter dem Nurmaie.
Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e i n m a l) r.

MjenbmH!. ^ i e « , 9. ^ä'.ncr. Die Borbörss '^s 'de i c,erin.̂ en llmsä^en in e!wa>? ».allerer Stimmung. M't!aa.s demach^ e»,e lebhaüere Bewec,un^
ü , wa en versch.ede.u-. jed.ch il. leiuer We.so be'ila.ld'gt, Geri.chte über (i.^uisse ans dem Krie^schauplatze 'M l an D b,̂ »̂ ^̂ ^̂ ^̂  schnubar Veran!as,u'.>li

" ! . - . ^.„sirnna der Cnrse veru.och eu jedeck uicht „achhaltic, ^n wirken. Schrauttupaftiere wn'den deiläuf.g zu vorgestrlgeu Pre.sen ob»^ ^ ' ° " ^ ' . 7 " " ' ' ^ ^ ^ ' i « " ^ ' t - Gcgeu Schluß schluc;
i e ^t innnüä UN Es stand c ! ^ n.ld hef.icies An«ged°t. Die folssmd^. vlotirn.'lien dat.r^. t'on l Uhr 30 Minuten, spater gmgen d.e l̂ ntse noch l.efel. ', V. Au»l° b., 193 50: ^lnr

Es ">nde 9W, nm 22 fl. hüher als vorgesten,, geschlossn,.

H . Al lgemeine S taa i sschu ld .
^ilr 100 si.

Oinheitliche Staatsschuld zn ü p<lt.:
in Noten verzins!, Mai-November 57 40 57.50

„ ,, « Fcbrnur-An^nsl 57,40 57.50
„ Silber „ Iauucr-Iul i , 6630 66.40

„ « April-Octobrr. <!6.45 <!6 55
Lose v , I , 1839 . . . . 252. - 252.50

„ „ 1854 (4 "/„) zu 250 f!. 89,50 90 5<»
„ ^ I860 zn 500 sl. . . 94.30 94,50
,. « 1860 .;n 100 sl. . . 107 — 107.50
.. „ ,864 ,n 100 fl. . 116.60 116,80

Staats-Domänell-Pfalldbnefe z„
120 ft. ö W. in Silber . . 122. 122.50
» . Gvundent lastunf tK-Obl iyat iv ,«e, l .

Filr 100 ft.
Gild Wacns

^ölimt.l . . . . ,u5p<lt 9 4 , - 9 5 . -
Galizien . . . . „ 5 „ 7225 72.75
Niedtr-Oesterreich. . .. 5 „ 95.— 96.^
Ober-Oefterreich . . „ 5 „ 94. - 95 —
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 74 50 75,—
Stclerma:" . . . . 5 . 9250 9350
Ungarn . . . . ,. 5 „ 77 25 77 75

O. Andere öffentliche An lehcn . >
Ung. Eisriibahnanlehen ,;u 120 sl.

ij. W. Silber 5",„ pr. Slilck 103.75 104. -
Una, Prämienanlehen zn 100 si.

<j. W.(<5st. Einzahl.) pr. StUck 70,- 70 25

» . Ac t i en von Bank ins t i t u ten .

Gtlt, Waare'
Anglü-üstcrr. Banl abgest . 195 — ! 9 6 . -
Bantverein 209.— 210.-
B°dcn-<^dilllllstlllt . . . . 229 - 232.—
Creditanstalt f Handel u. Gew . 247 50 247 70
Credilanstalt, aU^rni. lliigar. . 82.— 83 —
Eseomple-Gescllschas!, n, ö. . . 915. 9 2 0 , -
Franco-dp.err. Bant . . , . 97. - 97.25
Geueralbanl b8.— ^ - 5 ^
Handelöbllut —.— —.—
^iationalba»! . , . 736 - 7 3 7 . -
Nuionbant 23125 23l,50
V?rcinsbanl . . . . . 91 50 94.75
Verlelirsbanl 127.50 128.50

lü. A c t i e u vo» Tral<Hport»lntcr>»ek-
NlllNstelt. Geld Waare

AMd.Finuiancr Vahn . , .168 75 169.25
^ Vöhm Wcstbchl, 24l.__ 242__
! Carl^'udwig-Bahn 240.75 241.—
^ Donau-Dampfschiffs. Gesellsch. . 552 - 553 .

Ülisabsth-Westbahn 216.25 2 l 6 7 5
Elisabeth-Westbuhn (l! in; - Bud-

weiser Strecke) 182.50 183.—
sserdinMos-Nordbahn . . . .2067 2072.—
Wnft 'rchen^rcscr-Pcchl, . — — - . -

^ran--I«:t^^«<Babt' . . , 1 8 9 - 1 9 0 —
L<>lt!^r^C,,irn..Iassytt-Voh!l . 190 . - 190 50
^'lovd. ofterr 3 2 0 - 322. ^
Oesterr. Nordwestlich» . . 196 - 196 25
Rndolsö-Vc.ljn 161 50 162. - ,
Siebcnburger Vllhn . . . 165 50 166,50 !
Slaall<bah'.! 379 50 380.50
Sildbahn 182.40 182 60
Sild-nordd Verbind. Bahn , . l«'.9.- 170.-
Theisj'Nahn . . . , . 226.75 227.25
Ungarische Nordostbahn . , . 15,8.-^ 159.
Ungarische Ostbahn . . , . 8650 87.—
Tramway 169 70 170.-

l-'. Pf l i l ,dl»viefe (fnr 100 fl)

Nllg. öst. Bodm-Lredit-Äustall Geld Waare
verlusbar zu 5 püt. in Silber 106 75 10? - -

dio.in33I.lUct,.zu5pEl.i!:ö.W, 87.75 88,25
Mticuaid. cms ̂  W. vcrlo^b.

ml>pE< "325 93,50
! ^ , «od.-Cred.-Auft. zn 5'/, pCt. 88 75 N . -

t » . P r i o r i t ä t s o b l i ^ a t i o l l e l : .
-) 10̂ ) fl. ö. W. Geld Waare

Elis.-Weslb. in G. uerz. (l. Emiss.) 93 - 93 25
Fcrdwands-Nordb. in Silb vl>rz. 104.— 104.25
Hranz-Iosepl,'? Ä^hn . . . . 94.— 9450
Y 3»"!-i'!l>'w B . l . G . » " ; . ' '?»". 10175 102 25
")<7f'^. NordwlN^u . . 9350 9380

l <Äe.d Waare
Siebend. Bahn in Silber vcrz. . 87,30 87 60
StaatSb. G.3"/«ä5.00Fr. „I.Em. 134.75 135 5
Siidb.G. 3'/, » 500Frc. „ . .113 75 114 20
Si ldb-G. i> 200 fl. z. 5".„ für 100 si. 89.— 89.60

,Sl!db.-Blins 6 " , (187C—74)
! i. 500Frcß 235 - . -
Ung. Ostbahn 85.40 85 60

«». -pr ivat lvse (per Slilck.)
Creditanstall j . Handel u. Gew. Geld Waare

zu 100 fl. o W 159 - 160.—
Rudolf-Stift«««, zu 10 fl. . . 1550 16.50

Wechsel (3 Mon^! Geld Waare
Augsburg für 100 st sildo. W. 103 35 103 55
^ranlfnr't a,M. 100 st. d-No 103.50 I<>3 70
Hamlimg. filr 100 Mart Baneo 91 35 91.45
London, jür 10 Pfund Sterling l23.85 124.—
PnriS, siir 100 Franc« . . . —.— - . - "

Geld Waar?
lk. Milnz-Ducatn . 5 si. 82 fr, 5 f l . 84 lr.
ttapüleouöd'or . . 9 .. 94 . 9 „ 94; ,
-Acreinsthaler , . . 1 „ 82z > 1 ^ 83j -
v^id^ . '21 ., 35 ^ 122 « 65 ,

!trainische Grundeutlastungs - Obligationen, Pri-
d^,^tn>!„!;: 86 - Melk, Waar«'.


